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Sie internationale sozialistische Konferenz
Eine bedeutsame Tagung

Dtt Beginn der Internationalen sozialistischen
Konferenz gestern im Reichstage mar ein geschichtlich
bedeutungsvoller Akt . Zum ersten Male feit 191t ver -
einigten sich wieder Vertreter des gesamten tnternatio -
nalen Proletariats zn gemeinsamer Beratung . Es
klang freilich durch die einleitendeil Worte Friedrich

Adlers ebenso wie durch die Worte Banderveldes das
Bewußtfein , das wohl alle Teilnehmer dieser dkvn -
fercnz erfüllte : das Bewußtsein der tiefen , historisch
bedingten Gegensätze und der großen Tchwieriglcite » ,
die vorläufig noch einem gemeinsamen Wirken des
Weltproletariats entgegenstehen .

Trotz dieser klaren Erkenntnis der Schwierigkeiten
darf man , ohne sich eines ungerechtfertigten ; Cp-
timismus schuldig zu machen , die Tatsache des Zu -
standekommens der Konferenz als eilt Ereignis von

einzigartiger Bedeutung für die Geschichte der inter -
nationaieu Arbeiterb eweguitg werten . Wenn über¬

haupt wieder eine Einigung des Proletariats kommen
soll — und deren Notwendigkeit wird doch heute von
ten Sozialisten aller Länder und aller Richtungen an -

tttanU — so mutzte der Ansaug gemacht werden . Die -

sen « otwendtgeu Anfang stellt die Konferenz dar — ihn
geschaffen zu haben , ist das historische Verdienst der
Wiener ArHeitSgemeinschaft .

Eine neue Siwation

Vertagung der Konferenz .

S » de » vmtnnge » der Anternationalc « » onsereuz ist
Aurchdie Rede Siabeks , die wir an anderer Stelle ab -
» encke « . eine neu « Sitnation geschaffen worden . Hente
» arge « » m 19 Uhr wurde die Plenarsitzung eröffnet . Mae
Dauald begründete einen Antrag der Exekutive der Zwei -

te » Internationale , die Plenarsitzung ans 3 Uhr nachmittags
um vertage » , um den einzelne « Exekutivkomitees Ge -

legenheit zur Besprechung der neuen Lage zu geben . Dem
wurde stattgegeben , so daß die Plenarsitzung erst heute nach¬
mittag wieder ansgenomme « wird .

Verhandlungsbericht
Gestern vormittag trat im Reichstag die internationale

Sozialistische Konferenz ocr drei Exekutiven zusammen . Es

wurde » bei Beginn der Sitzung durch den Borsttzende « , Ge -
« osie » Friedrich Adler - Wien , zunächst einige geschäftliche Tc -
tails für den Verlauf der Beratungen bekanntgegeben , die in

vorberatenden Sitzungen eines technischen Komitees am

Svunat ' endnachmittag und am Sonntagvormittag besäiloffen
worden waren . Die Einigung darüber ist in der Weise er -
folgt , daß von jeder der drei Exekutiven je zehn stimm -

Mitglieder zugelassen werden . Außerdem haben
als Gäste alle jene Zntrit , die den Exekutiven als Mitglieder
angehören . Weiter war auf Vereinbarung die sozialistische
Poesie zugelassen , deren Tätigkeit jedoch einer Kontrolle der
betresiendev Länder unterliegen soll . Dann teilte Genosse
Adler mü , daß in der Vorbesprechung beschlossen wurde ,
keine den drei Fnternatimraleu nicht angehörige Partei zu
dieser Besprechung zuzulassen , mit der einzigen Ausnahme
der italtenifchen Partei , aus dem praktischen
Grunde , werl angeregt worden ist , die geplante Inter -
nationalen Konserenz in Italien stattsindeu zu lasse ».

Das Präsidium der Verhandlungen setzte sich . : u-
fammen aus je einem Vertreter der drei Juteruatioualen :
für die J . A. S . P- Genosse Adler , für die Zweite Inter -
nationale Genosse Tom Shaw , ,iir die Dritte Internationale
Genossin Klara Zetkin . Nach den von den Exekutiven beim
Präsidium eingereichten Listen waren als Delegierte und

Gäste die folgenden anwesend :

Internationale Arbeitsgemeinschaft : als

Delegierte Friedrich Adler , Erispieu , Louguct , Baner ,

Czermak , Wallhcad , Marlow . Lalni » , Fanre , Grimm und
als Gäste Schreiber , Abramowitfch , Kaplans « , Bracke ,
Locker , Dittmann . Comp�rc . Morel .

� Zweite Internationale : Als Delegierte Ban »

oeevelde , Hnpsmans , Wels , Mac Donald , Shaw . Gosling »
�ltraen , Stauniug , Moeller , Zeretelli , als Gäste : de Mai « ,
Dr . Aböls » ran « , Schiff , Ltttkcns , Bevina . Givics und
( l » 8c

Dritte Internationale : als Delegiert « :
Buchariu , Rädel » Zetkin , Frossard , Stojauowits , Smcral , Ka -

toyama , Rosmer und WarSki , als Gäste Bnjanowicz und

vnjomstK .

Bon Italien nahmen teil mit beratender Stimme

Scrrati und als Gäste Adelchi und Domenico .

Die Rede Friedrich Adlers .

Genosse Friedrich Adler - Wien nahm darauf das Wort zu
der einleitenden Rede :

Genossinnen und Genossen ! Tie Konferenz , die hente
hier znsammeiurtlt , bedeutet einen Versuch , zu einer

llebereinstimmnng in einem bescheidenen Rahmen zu kom¬

men , über dessen Weite sich niemand von den hier Anwesen -
den einer optimistischen Täuschung hingibt . Wir haben den

Versuch von der I . Ä. S . P . unternommen i « dem Bewußt -
sein , da « die - sunation , in der sich das Pr » tk « ari « t der gaa -
zcn Welt bcsindet , gebieterisch dazu dräagt , trotz aller

Gegensätze , die iniierhatb des Weltprvtetariato » » rhaaden
sind , die Krästc sür gewide konkrete Ausgaben in Aktionen

zu vereinigen . Wir geben uns dabei keiner Täuschung
hin . daß jede der drei Gruppen mit großen Bordehal -
len in diele Konferenz eintritt . Wir sind uns von vorn -
herein tlar , daß die Einigkeit in gewissen Aktionen nicht er -
zielt werden kann durch die lleberttinchuiig der Gegensätze ,
die zwischen uns bestehen , sondern nur durch ihre klare Er -
keuntnis , Wir sind uns weiter darüber klar , daß unsere
Ausgabe nicht die sei » kann , etwa die drei bestehenden inter -
nationalen Organisationen zn einer einzigen Organisarion
verschmelzen zu wollen . Wir sind uns aber , glaube ich, alle

bewußt , daß Sie gegeuwärtigen Schttnerigkeilen in der Lage
des Weltproletariats gewisse gemeinsame Aktionen crmög -
lichcn .

Wir stehen wohl alle unter dem Eindruck , dag gemein -
sau «« Aktionen des Proletariats niemals dringender gewesen
sind , als in der gegenwärtigen Zeit , die eine fo nnglanblich
schlimme Lage des gesamten Weltproletariats anfwcist . Die

steigende Verelendung durch die Geldentwertung und
die wtrtichastliche Not einerseits , in den Ländern mit bessc -
rer oder sich beßernder Valuta , die steigende Arbeits -

losigleit . haben neben den Interessen für theoretische

Fragen in dem gesamten Welwroletariai das Bewußtsein
und den dringenden Wnnsch erzengt , eine gemeinsame Ein -

heit der Aktion sür die » » mittelbare Arbeit des Tage » , sür
die drängendste Not zu schaffen . Uns führt weiter die Tat -

fache zilsammeu , daß sich die <snternatlonaie des tapitaltsti -
scheu Imperialismus zn einer Konferenz in Genua zu -
sammensindct , deren Arbeitsfähigkeit wir wohl mit der

größten Skepsis beurteilen , in der aber der Bersnch gemacht
werden soll , dem Proletariat aller Länder « ene Lasten auf -
zubürden . Gegenüber der Konferenz in Genna und ihren
Gefahren muß der Versuch unternommen werden , angesichts
der sich zusammeuballende « kapitalistische « Reaktion eine

bescheidene Arbeitsgemeinschast proletarischer Parteien ver -

fch , edener Richtungen zustande zu bringe « . Vorbedtngeng für
das Gelingen gemeinsamer Aktionen so verschiedener Par -
teicn ist es aber , von gemeinsamen Voraussetzungen auszu -
gehen , die in dieser Konferenz gesunden werden sollen .

Wir kennen die Gegensätze , die die Vertreter der

Organisationen in diesem Saale trennen , sehr wohl . Man
kann diese Gegensätze mehr oder minder scharf aggressiv ,
man kann sie aber auch mehr oder minder Verständnis -
voll darlegen . Ich will in dem letzteren Sinne oerfahren
ilwd sagen , daß es sich in dem großen Kampfe zwischen Re -

sormismus oder Revolution nur darum handelt , ob man

das Sanotgewiebt ans die Kämpfe von lt «ute oder auf die

Kämpsc von morgen legt . Die Unterscheidungen in diese «
beiden stlichtnnge « hängen immer davon «rb, wie weil man

das Morgen in der geschichtlichen Perspektive zu erkennen

glaubt . Aber , so verschieden die Perspektive ist , in der wir

das Morgen kennen , so können wir doch sagen , daß wir hier
als Genossen vereinigt sind , die aus jeden Fall kämpfen
wollen .

Bon diesem Gesichtsvunkt ausgehend , haben nur als em -

labende Organisation die

Zulassnvgsbcdingungcu sür die künftigen Aktionen

dahin formuliert :

„ Zugelassen werden alle proletarischen Parteien , die aus dem
Boden des K l a s s e n l o v« p f c s stehen , dieUeberwindung
des Kapitalismus zum Ziele haben und die Notwendigkeit
der gemeinschaftlichen iuteruationalcu Altio -

neu des Proletariats zur Erfüllung dieses Zieles verkennen .

In diesem Sinne haben wir die Konferenz einberufen .
Wir « vcrden über die vorliegenden Probleme und über die

Schwierigkeiten und Hemmungen sprechen , die jeder von unö

hat . Nur Uber diese Hemmnisse hinweg können «vir auf

dieser gemeinsamen Plattform der gemeinsamen Aktionen

kommen . Wir werde « : uns nicht dadurch stören lassen ,

daß zunächst , wenn wir alle ehrlich sein wollen , die Gegen -

sätze in die Erscheinung treten . Ja dem Bewußtsein der

schweren Verantwortung sür das Siheiteru dieses Versuches
die vor dem internationale « Proletariat ans » nS lastet ,
wolle « wir uns Mühe gebe » , die Konserenz gelinge « , «
lassen . lLebhaster Beifall bei der JASP . )

Die ErklSrung der 3. Internationale .

Im Auftrage der Exekutive der HI . Jnterirationale gab

sodann Genossin Zettki » eine umfangreiche Erklärung

ab , die von dem Berliner Berichterstatter der „ Humanits "
und dem Genossen P r i c e in französisch und englisch über -
teüt wurde . Die Erkläruna betont einleitend , daß die erste

intersoz . intern . Konferenz , die seit löl - t stattfinde , iiickst zu¬
sammentreten könne , ohne daß festgestellt werde , wer die

Schuld am Zusammenbruch der ll . Jurer -
nationale und a n der Spaltung des P r o l c -

t a r i a t s trage . Die Erklärung mißt die Schuld den

Parteien der 11. Internationale zu und spricht
weiter davor «, daß der Kapitalismus nur überwunden wer -
den könne , « venu die große Mehrheit des Proletariats im
revolutionärem Ringen die Macht erobere und d i c
Diktatur des werktätigen Volkes ausrichte . Roch
der Erklärmrg steht die internationale Arbeiterklasse gegen -
wärtig vor der schwerwiegenden Entscheidung , ob sie sich im

gemeinsamen Abioehriamps gegen alle Anschläge des inter -
nationalen Kapitals znsammcnsindcn «volle : sonst «verde sie
mit ihren Knochen ngd mit ihrer Gesundheit die Kosten des

Friedens zahlen müssen , wie sie die Kosten des Krieges zu
zahlen hatte . Deshalb habe die kommunistische
Internationale die Losung der proleta¬
rischen E i n h e t t s s r o n t ausgegeben und die Ini -
tiative der Wiener Arbeitsgemeinschast zur Einbcrusnug
eines mternationaten Ardcüerkongrefies begrüßt . Tic
Iii . Internationale «vünscht aber außer der Teilnahme
dieser Parteien die Einladung aller G e «v e r k -
s ch a f t ö o r g a i« i s a t i o n c n einschließlich der
Syndikalisten , Die Erklärung fordert zum Kampf
gegen die Rrparativnspvlikik der Alliierten auf und gipfelt
in der Forderung , aus der bevorstehenden internatto -
nalen Konferenz mir solche Fragen zu behandeln , die die
» nuitttclbarc praktische gemeinsame Aktion der Arveiter -
Massen betreffen : l . Abwehr der kapttalislischen Offensive ,
•J. Kampf gegen die Reaktion , 3. Vorbereitung des Kampfes
gegen neue imperialistische Kriege , 4. Hilfe bei der Wieder -

Herstellung der rilsstschen Sowjetrepublik , 5. der Versailler
Vertrag und der Wieöeraufban der verwüsteten Gebtete .

Die Erkliirnng der 2. Internationale .

Die Beratungen wurden iiach der Uedersctzuug der Er -
klärnng durch eine kurze Mittagspause unterbrochen , nach
ihrer Wiederaufnahme sprach im Namen des Exekutiv -
komiteeS der II . Internationale Vandervelde :

Ich ergreife das Wort im Namen des Exekutivkomitees
der Zweiten Internationale . Deshalb werde ich auch der

persönlichen Versuchimg widerstehen , gegen das , was «vir

von Moskau gehört haben , zu polemisieren . Es gibt
einen Punkt , in dem wir mit unseren Freunden von der
Wiener Arbeitsgemeinschast und mit den Delegierten der

Moskauer Internationale übe reinstim inen : das ist ,

daß es wünschenswert wäre , wenn sich das sozialistische Pro -
lctariat der ganzen Welt defensiv gegen die kapitatistischc Rc -
aktiv « » rganisiere » würde . Europa steht hente

nnter dem Zeichen der Rcaktto » der Arbeitgeber ,

die die Löhne drücken und die Arbeitszeit ver .

länger » wollen , der monarchistischen Reaktion , wie in

Ilngan « , wo sie schon so gut wie gesiegt hat . und die auch

anderswo die sreihcitlichen Erruugenschasteu der Völker be¬

droht . jene monarchistische Reaktion , die am schlimmsten in

der militaristischen Form austritt und nach den Katastrophen ,
in die sie uns hineingestürzt hat , von neuem eine Katastrophe

heraufbeschwören möchte ,

Wir sind genau wie die Wiener Arbeitsgemeinschast und

die Dritte Internationale dafür , daß die Tagesordnung im

voraus festgelegt wird , und wir haben gegen eine gemeinsame
Aktion keinerlei grnndsätzlsthc Einwendnngcn zu erheben .

Es wäre dabei nicht einmal etioaö Neues , eine solche ge -

meinsame Aktion zu unternehmen . Ich erinnere daran , daß

die Belgische Arbeiterpartei , die ja allgemein als airs dem

äußersten rechten Flügel der Internationale stehend gilt , bei

den Angriffen aus Sowjetrußland durch Polen Munt »

tionszüge aufgehalten bat . Ein anderes Beispiel

ist . daß wir bei der russischen Hungersnot eiiigcgnsicn haben ,

ohne zu fragen , welcher Sektion der Internationale die -

jenigen angehörten , die HunaerS starl ' c««. Wir erheben also

keine Einwendungen gegen eine allgemeine Konferenz , aber

es ist das einstimmige Empfinden der Ziveitcn Inter -

nationale , daß für eine solche Konferenz

ein Minimum au Einvernehmen und ein Miniinnm a «

gegenseitigem Vertrauen

hergestellt werden muß . Ich erinnere daran , daß die Tritte

Internationale durch ihr Exekutivkomitee wiederholt Doku -

mcnte veröffentlicht hat . von denen dasjenige im vorigen

Dezember ein Gemisch von Nailiität und M a c -

chiavelliSmus ist . Darin ist von Ivuyaur , Merrheni « ,

Louguet . Baudervelde . Henderson usw . die Rede als von

Diener » der Bourgeoisie . Aber ich möchte mich

nicht laaae bei diesen Beschimpfungen aufhalten , «vcil ich sie

im sozusagen pickwickschen Sinn betrachte ( Hciterkeltj .
Wenn ich das erwähnt habe , so deshalb , weil wir uns

veranlaßt gesehen haben .

einige Frage «

zu. stellen . Zuerst müssen wir vor allem Garantien

guten Glaubens verlangen , Garantie « gegen
die Zellenbildnng , Garantie « gegen uene Spaltuugs -

versuche , die proletarische Einheit in jenen Ländern zu

brechen , wo sie zum größten Glück des Proletariats aufrecht ,



trSöften ist . Me zweite Frage ist öie , Saß in dem Augen -
Slick , wo Sie Verteidigung des Proletariats organsiert wer -
den soll , sich auch diejenigen Genossen derjenigen Rand -
stallten zu Worte melden müssen , — wie der Ukraine , Geor -
gie » , Armenien , die sich in der Klemme zwischen dem kcmali -
stischen und dem roten Militarismus befinden — wie gegen
etwas Fremdes , was sie meines Erachtens mit Recht den
bolschewistischen Imperialismus nennen .

Und dann gibt es eine dritte ernste Frage , die die Sozia -
listen aller Länder aufs tiefste erregt hat . Es handelt sich um

die Frage der politischen Gefangenen .

Wir fragen die Kommunisten : werdet Ihr diejenigen an
dieser Konferenz teilnehmen lassen , die sich heute in den
Gefängnissen befinden und unter der Bedrohung
einer Hinrichtung stehen , diejenigen Genossen , die , nach -
dem sie in den Gefängnissen unter dem Zaren geschmachtet
haben , jetzt in denselben Gesängnissen unter dem Regime
der Dritten Internationale schmachten ?

Deshalb möchte ich gleich sagen , daß diese drei Fragen
vorher zu losen siird .

Ich habe ohne Leidenschaft gesprochen . Wir sind oft von
Euch geschmäht worden und haben niemals darauf geant -
wortet . Zum ersten Mal sind wir hier in einem solchen Saal
versammelt , und dieses Bild entbehrt nicht einer gewissen
Grosse . Es ist ein erfreuliches Bild , Männer wie Martoff
und Tschernow mit anderen Männern wie Nadel und Bncha -
rin zusammenzuschen . Diese Konferenz erschien uns vor
S Monaten noch unmöglich . Mögen wir trotz allem , was uns
trennt , uns noch vereinigen könne » , um die Freiheit des
Proletariats zn verteidigen . lLebh . Beifall der Zweiten
Internationale . )

Die temperamentvollen Ausführungen Vanderveldes
wurden von de Man ins Englische und von Schiff ins
Deutsche übertragen . Darauf gab im Austrage der I . A.
S . P. Genosse Paul Fanrc die

Erklärnng der Wiener Arbeitsgemeinschaft
ab .

„ Die Exekutive der F . A . S . P . nimmt an der Beratung
der drei Exekutiven im Geiste und im Sinne der Beschlüsse
der Internationale » Konferenz in Wien im Februar INI
teil . Die Wiener Konferenz hat die Grundsätze der JASP .
formuliert , die Gegensätze , die die IADP . von der 2. Inter¬
nationale und von der Kommunistischen Internationale
scheiden , festgestellt , sich znm Ziele gesetzt , alle proletarischen
Parteien ohne Unterschied zur Bildung einer Einheitsfront
gegen den Kapitalismus und den Imperialismus zu vcr -
einigen und ihre ganze Tätigkeit in de » Dienst dieser Auf -
gäbe gestellt . Die Exekutive der JASP . begrüßt die gegen -
wärtig zusammentretende Konferenz , in der Hoffnung daß
sie der erste Schritt zur Erreichung dieses Zieles sein wird .

Entschlossen , die Erreichung dieses Zieles mit allen ihren
Kräften zu fordern , sieht sich die Exekutive der JASP ge -
zwungen , mit aller Entschiedenheit darauf aufmerksam zu
machen , Satz die Bildung einer wirklichen proletarischen Ein -
heitsfront , wie sie die Interessen des revolutionären Klassen -
kampfes des Proletariats erfordern , nur dann gelingen
wird , wenn die Ausein ad er fetzungen zwischen den
proletarischen Parteien a n s s ch l i e ss l i ch m i t g e i st i g e n
Waffen geführt , nichtdurchterrvristischcKampf -
mittel einer proletarischen Partei gegen die andere ver »
giftet werden .

Die Exekutive der JASP . konstatiert , bass in Sowjetrnß »
laud unter der Diktatnr der kommunistischen Partei die
Massen des arbeitenden Bolkeö aller politischen Rechte und
aller gewerkschaftlichen Freiheit beraubt sind , die sozialisti -
scheu Parteien mit terroristische » Mitteln verfolgt und ihnen
alle Wirknngsmöglichkciten genommen werben , und daß d e m
sozialistischen Georgien durch militärische Okku -
pation sein Selb st be stimmungsrecht entrissen
worden ist . Die Exekutive der JASP . betrachtet es als ein
« otwcnd - gcs Erfordernis einer wirklichen Einheitsfront des
gesamten Proletariats , daß den sozialistischen Parie - cn Nüst -
lands die Gleichheit der politischen Rechte , daß den Arbeitern
und Bauern Rnsslands die Freiheit der politischen und wirt -
fchaftlichcu Selbstvetätigung , das ) dem arbeitenden Volke Ge -
orgiens sein SclbstbcstimmnngSrecht wiedergegeben werden .
Die Exekutive der JASP . macht k ' esonders darauf ausmerk -
{ am , daß die Bollziehung von Todesurteilen
gegen Mitglieder der Partei der Sozialistenrevolutionäre
wegen Handlungen , welche sie vor 4 Jahren in einer Zeit

Musik
Die Kapelle der Staatsoper stellt ihren strah -

Stenden Tonkörper leider noch immer nicht in den Dienst einer
wirklichen schöpferischen Musikpslcge , die durch eine beson -
dere Gruppierung und sorgfältige Auswahl des ? llten und

Neuen jedes einzelne Programm zu einem geschlossenen Er -

lebnis werden läßt . Die Folge davon ist , daß sich diese Kon -

zerte aus dem wirklich aktiven Musikleben ausschalten .

Künstler wie die der Staatskapelle sollten sich nicht mit dem

Bewußtsein ihrer ausverkauften Häuser begnügen : würde

doch , wenn endlich durch Aufhebung des Abonnements das

Publikum verjüngt wäre , auch die Einnahme vergrößert

werden können . Konzerte , die durch ihre Taten in erster

Reihe stehen , haben denn auch das Recht zu viel höheren

Eintrittspreisen . � , , , ,
Freilich dürfen dann die Konzerte nicht mehr statt epvche -

wachender Erstaufführungen Akte einer mißverstandenen

Pietät bieten , wie es im 8. Konzert unter Furtwängler
mit der Romantischen Suite von Friedrich E. Ä o ch der

Fall war . Dieser greisenhaft kindlich - Versuch nach Beetlioven

nur ohne einen Funken selbständigen Mnsizicrens , noch ein¬

mal eine Pastorale zu schreiben , ist unendlich lächerlicher als

die allerverschrobeuste Modermtät . Nach dieser Pflicht -

premiere waren Negers Variationen und Fuge über eiu

Thema von Mozart Musik von fleckenloser Vollkommenheit .

Furtwängler gab dem berühmten Thema der A- Dur - Tonate ,

das Reger bearbeitet hat , durch ein ganz langsames Tempo

den Charakter resignierter Schwermut . In Negers Orchestra -

tivn erklang es in bezaubernder Schönheit , und die Varia -

tiouen , in denen sich Reger wie mit geschlossenen , träumenden

Augen in die Schönheit dieser Melodie versenkt , strahlten in

warmen Farben die Melancholie des Themas erst durch öce

geniale Langsamkeit des Tempos ganz erlesen aus . Reger

hält sich persönlich sehr zurück , vielleicht wird dadurch öaS

Werk beinahe zu schön . — Mit Veeihovens Achter enttauschte

Furtwängler in diesem Hause , in dem Richard Strauß die

Köstlichkeit des zweiten Satzes und seine Blaier - Schonheit

�
c' Äz�dem� Reuen sind die hier schon gewürdigte »

Melos - Abende gewidmet , die Fritz W indisch

leitet An ihnen wird nicht Genuß , sondern Erkenntnis ge -

boten also gerade das , waS in unserem Musikleben fehlt .

Es cn' bt viel Musik , die nicht ins große , allgemeine Konzert -

l - ' �en gehört , weil sie noch nicht reif ist oder nur als Expo -

v' ent eines bestimmten Wöstens gewertet werden soll . Diese

Musik k - nneu zu lernen , hat aber doch ein großer Kreis von

offenen Bürgerkrieges begangen haben sollen , und welche
unter die wiederholten Amnestieöekrete der Sowjetregierung

fallen , die Fortführung der mit der gegenwär -
tige » Konferenz begonnenen Aktion mora -

lisch unmöglich machen würde .

Die Exekutive der JASP . konstatiert weiter , öaß in

vielen kapitalistischen Staaten , selbst in solchen , in denen

rechtssozialistische Parteien an der Regie -

rung teilnehmen , die linkssozialisttschen und die kommu -

nistischen Parteien brutalen Verfolgungen unter -

worfen wurden , und daß auch Regierungen , an denen

rechtssozialistische Parteien teilgenommen haben ,

das Selbstbcstimmungsrecht der Völker ver -

g e w a l t i g t haben . Die Exekutive erklärt es für ein «»»-

erläßlicheS Erfordernis der proletarische « Einheitsfront , daß
alle sozialistischen Parteien ihre ganze Kraft dafür einsetzen ,
die volle Freiheit der Meinungsäußerung , für die komm « »

nistischen wie für alle Arbeiterparteien wiederherzustellen
und die Befreiung der vielen noch immer in de » Kerker »

schmachtenden Opfer der revolntionären Kämpfe zu er -

zwingen .

Tic Exekutive der JASP . spricht die Uei ' erzeugung auS ,

daß die Notwendigkeiten des proletarischen Klassenkampfes

den Gedanken der Einheitsfront zum Siege führen und dc . - '

mit die allgemeine Anerkennung dieser Erfordernisse der

Einheit des internationalen Proletariats durchsetzen cverdcn .

Im Vertrauen darauf betrachtet die Exekutive der JASP .

es für unzweckmäßig , auf dieser Zusammenkunft , die bloß der

Vorbereitung einer breiteren gemeinsamen Konferenz dienen

soll , alle diese Streitfragen zu erörtern und erklärt sich be -

reit , in die gemeinsame Beratung der Arbeit an der Her -

stcllung der proletarischen Einheitsfront einzutreten . "

Eine Rede Radeks .

In unserer Erklärung haben wir unS auf den Boden

der Einladung durch die Wieuer Arbeitsgemeinschaft gestellt .
Wir verzichten aus die Abrechnung über die Vergangenheit »
nicht aus Liebe zum Verschweigen dessen , was zu sagen

wäre , sondern weil wir die Not der Stunde ins Auge ge -

saßt haben .
Der Vertreter der 2. Internationale hält es für not -

wendig , seinerseits eine gewisse Bilanz zu ziehen . Er

hat geredet wie früher in Basel , als er den Schwur leistete ,
die Jntcruationale in den ttampf gegen den Krieg zu
führen . Inzwischen ist diese Stimme BanderveldcS über¬
tönt worden durch das Gebrüll der Kanonen . Wenn wir
die Bilanz der acht Jahre ziehen , die Bilanz , die vielleicht
diese Konscrenz sprengen wird , so wird sie diesem früheren
königlichen Minister von Belgien nicht angenehm in den

Ohren klingen . Er hat das Meer von Blut und die Berge
von Leichen vergessen . Nach dieser Bilanz kommt er zu uns
und sagt : ein bißchen Vertrauen , ein Minimum Vertrauen ,
ein Lot Vertrauen , und wenn Ihr mir dieses Vertrauen
auf Kredit nicht gebt , haben wir nichts , worüber wir zu
sprechen haben . Und wir sage « dem Bürger Vandervclde
ins Gesicht : für keinen Groschen Vertrauen .

Die Vertreter der 2. Internationale fragen wir , wo ist
das Gericht aller drei Internationalen , die

die Mörder von Rosa Luxemburg und Liebknecht

verurteilen würden . Sie wurden abgeurteilt vor dem AuS -

nahmegericht der Gardebiviston in Berlin , und wenn Ihr
den Mut habt , von ruffischen Gerichten zu sprechen , dann

sagen wir Euch : Hände weg , bevor sie nicht gewaschen sind
vom Blut Rosa Luxemburgs und Liebknechts und von dem
Blute Levines .

Wenn Ihr nun zusammen mit uns , zusammen mit dem

Proletariat aller Länder um ein Stück Brot kämpft ,
dann wird sich das Proletariat in diesem Kampf annähern
und dann werben wir Euch nicht auf Grund der schrecklichen
Vergangenheit , sondern aus Grund der neuen Tatsachen be -
urteilen . Solange diese nicht vorhanden sind , gehen wir
kühl bis ans Herz hinan an die Verhandlungen mit dem
tiefen Mißtrauen , daß Ihr zehnmal in diesem Kampf ver -
zagen werbet . Run zu den Bedingungen : die 2. Int er - .
nationale hat eine brüske Attacke versucht und die
Wiener Internationale hat noleos volens

auch etwaS Musik

dazu gemacht . Ich spreche von den Bedingungen , die unS
die Herren von der 2. Internationale stellen .

Radek geht in der zn erwartenden Weise auf die

ukrainische und georgische Frage ein und stelle die Dinge In

Menschen Interesse . Sie seien daher auf die Melos - Abende
im „ Sturm " immer wieder aufmerksam gemacht .

Im 3. Abend wurde nach Liedern von Francis und
Weber , die ich versäumt habe . Böla Bartüks zweites
Streichquartett , Op . 17, aufgeführt . BartSk ist heute neben
Schönberg , dem er stilistisch vielfach ähnelt , die führende Per -
söulichkeit der modernen Musik . Die Konzentration des
Melodischen , das in der Strautz - Evisode von überschwemmen -
der Breite war , auf die Wesenheit eindringlicher Motive ,
der knappe , logische , muskelhaste und klare Ausbau läßt uns
in jedem Satz einen Meister der Kammermusik erkennen .
Die Dissonanz ist bei Bartük vollkommen aufgehoben , das
Werk schwebt in jeder möglichen Harmonie , die nur als melo -
bischer , nicht als aklordlicher Ausdruck empfunden wirb . Im
letzten Satz , der am tiefsten gehen möchte , erkennt man aller -
dings bald die Grenzen Bartüks . Gerade wo er letzte seelische
Stimmung geben will , fehlt ihm eine wirklich große Jntensi -
tät . Seine Form ist aber von packender Geichlosseuheit und
Reise . Das L a m b i n o n - Quartett , das alle 11 Tage mit
einem neuen schwierigen Werk überrascht , gab eine tcmpera -
mentvolle Improvisation , durch die man nicht jeden Gedanken
des Werkes , aber doch Bartüks Wesen kennenlernen konnte .

F. St .

Qcssentliche Schüleroorträge . Die Oberrealschule in

Zehlenborf hat den Versuch gemacht , die Schüler der oberen

Klassen über persönliche Eindrücke , die sie beim Besuch in -

dustrieller Unternehmungen gewonnen haben ,

öffentlich Rechenschaft ablegen zu lassen . Stndienrat Dr .

John hatte mit den Schülern der Unterprima eine Reise

durch Mitteldeutschland gemacht , die sie in Bergwerke . Hoch -

öfenanlagen und andere große Jndustriewerke führte . Jetzt

haben die Schüler vor der Elternschaft in freier und selb -

ständiger Form Lichtbildervorträge gehalten über

Braunkohle , Saline . Tonwaren , Hochöfen . Buntpapier ,

Zement und Kali , die großen Beifall fanden . Der Gedanke ,
die heranreisenden Schüler mit der Industrie in Berührung

zu bringen und sie an die freie Wiedergab « ihrer Erlebnisse

zu gewöhnen , verdient Nachahmung und wird gewiß auch
an anderen Orten die Unterstützung bemittelter Jugend -

freunde finden . Hoffentlich lernt die Jugend die Industrie

nicht allein vom Standpunkt der Kapitalisten , sondern von

großen Produktionsgesichtspunkten aus kennen .

Das Muscumseintrittsgeld war probeweise für ein Jahr

verfügt worden . Trotz des Einspruches der Museumsleiter
und der Oeffentlichkeit wird das Eintrittsgeld auch im

zweiten Jahre erhoben

demagogischer Weise vom volschewiMschen Ctandpnnkt bar ,
wie wiederholt aus den Reihen der gut unterrichteten
russischen Delegierten wie Tschernow und M a r t o w
hervorgehoben wird . Zum Schluß sagt Radek : Wir sind
nicht gewöhnt , einer Diskussion aus dem Wege zu gehen .
Darum werden wir , wenn Ihr eine Diskussion haben
wollt , auf dieser Konferenz reinen Tisch machen und
Euch die Bilanz der acht Jahre vorlegen . Wir werden die
deutschen Sozialdemokraten , die schreien : „ Hände weg von
den Sozialrevolutionären ! " daran erinern , daß in den baye -
rischen Gefängnissen seit drei Jahren die Kämpfer
der Räterepnblick und in den deutschen Zuchthäusern
die Kämpfer der Märzaktion sitzen . Wir sagen
also resümierend : Wir schlagen eine Konferenz
der Aktion vor , die beraten soll , was wir in deni
Moment , wo sich das Kapital sammelt , tun wollen . Das ist
unser Programm . Wollt Ihr dabei Diskussion pfle -
gen — wir sind bereit , mit Euch zu diskutieren . Um jedoch
das Feingefühl Banüerveldcs und des zartbesaiteten Wels
über das Schicksal der angeklagten Sozialrevolutionäre zu
t ' eruhigeu : Zeigt doch , daß Ihr bessere Menschen seid , als wir .
Schlagt uns vor . den Austausch der von Euch heilig gespro -
chenen russischen Terroristen für die Kämpfer der bayrischen
Räterepublik und der Märzaktion . Aus diesem Grunde
sagen wir , wollt Ihr die Konferenz s p r e n g en — bitte schon .
Ihr werdet die Verantwortung tragen .

Aufgaben der Arbeiter - Internationale
Der Bund Neues Vaterland — Deutsche Liga für Men -

schenrechtc — hat den Delegierten der sogenannten Fünf -
länderkonfereixz und im Anschluß daran allen Persönlich -
leiten , die die Einigungsbestrebungen des Internationalen
Proletariats zu besprechen haben , ferner den Teilnehmern
der Konferenz , die der Internationale GewerkschaftÄbunö .
A- msterdam , gleichzeitig mit der Tagung der Staatsmänner
nach Genua einberufen Hai , und den Teilnehmern des Kon -
grcsses des Internationalen Gewerkschaft - Bundes in Rom
eine Denkschrift : „ Aufgaben der Arbeiter - - , , nternatipnalc "
überreicht .

Der Bergarbeiterstreik in Amerika
London . 3. April .

„ Daily Telegraph " meldet , daß in den Bereinigten Staaten jetzt
über eine halbe Million Kohlenbergarbeiter streiken . Der tägliche
Verlust an Kohlenprodukten werde auf Millionen Tonnen ge »
schätzt , der Verlust an Löhnen für die Bergarbeiter betrage täalich
600 000 Pfund Sterling .

Grubenunglück in Gberschlesien
Beuthen , 3. April .

Ein schweres Unglück ereignete stch auf dem Schulkmann - Ober »

bankfloez der Castellengogrube . Dort brach am Sonnabend abend

gegen neun Uhr , anscheinend im Transformatorenraum , ein Brand
aus . Die südlich dieses Brandes arbeitenden Bergleute tonnte » sich
nichtretten . Versuche , die am Sonnabend und Sonntag unter .
nommen wurden , um die Abgeschnittenen herauszuholen » wäre »
wegen deS sich durch den Brand entwickelnden starte » Rauches und
der großen Hitze erfolglos . ES besteht wenig Hoffnung , die fü « f
Bergleute lebend zu bergen .

Irreführende Berichterstattung
Genosse Rcid . Breitscheid schreibt unS :

Der Bericht , den die Provinzpresse der SPD . Wer die Reichs -
tagSsitzung vom 29 . März verbreitet , läßt mich sagen :

. Wir sind damit einverstanden , daß der Reichskanzler cei�ema

bisherigen Politik festhält . Die Steuerpolitik ist ein integrierender

Bestandteil der auAoärtigen Politik . Bisher haben wir die

Steuerpolitik unterstützt usw . -

Obwohl es jedem Vernünftigen klar sein nmtz , daß ich so etwas

nicht gesagt haben kann , stelle ich. um Irreführungen zu vermeiden ,

fest , daß ich dem Sinne nach ausgeführt habe : . Die USP . hat bis -

her die auswärtige Politik des Kabinetts Mrth im all¬

gemeinen unterstützt , sein « Steuerpolitik konnten sie nicht

mitmachen . Da aber nach der eigenen Aussage des Reichskanzlers
die Steuerpolitik ein integrierender Bestandteil der auswärtigen Po -
litik ist , muß er selbst erkennen , wie eS uns immer mehr erschwert
wird , den Wegen seiner Erfüllungspolitik zu folgen . -
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Der Humor des Verrissenen . Wenn eine Zeitung ein

Buch verreist und der Verfasser die schlechte Kritik einer Ant -

wort würdigt , so tut er dies gewöhnlich nur , um seineu

Nezensenten einen Ochsen zn nennen . Humoristischer hat
Leo Slezak , ber kein großer Schriftsteller , aber ein hin -
reißender Sänger ist , die abfällige Besprechung seiner
Memoiren durch uns genommen . Denn er schreibt uns :

Bon meinem Verlag erhalte ich einen Ausschnitt aus der

„ Freiheit " vom 10. März , der mir eine Kritik Ihrer wohl -
wollenden Feder über mein Buch bringt .

Da ich aus diesen Zeilen ersehe , wie gut Sie es mit mir
meinen und wie sympathisch ich Ihnen sein muß , so will auch
ich meinerseits nichr zurückstehen , Ihnen eine kleine Freude
zn machen , indem ich Ihnen die Sie geiviß beglückende Kunde
bringe , daß von dem kleinen „ Zloman eines Bauches " be -
rcitS 60 000 Exemplare verkauft sind .

Um Ihr Wohlbehagen bis ins Tnonisische zn steigern .
werde ich mir gestatten , Sie von dem abgesetzten hundertsten
Tausend in Kenntnis zu setzen .

Aus meinem Buche entnehmen Sie das Rezept , wie Sie
es machen müssen , wenn auch Sie einmal ein Buch schreiben
wollen .

Mit den besten Empfehlungen und um dasselbe Wohl -
wollen für mein zweites Buch bittend , das demnächst in dem -
selben Verlag herauskommt , bin ich Jh » ganz ergebener

Slezak , Hcldcntenor und Romanschriftsteller .

Dagesnotizcu .
Im Viilksthcatcr wird eine biöpsr noch nicht auiAefittirl « Komödie

von L- nold Kübler „ Zchuster AzoloS ' cinswdlcri� Tie Titelrolle
wrrd don Hanns Fischer gespielt werden .

Sin vrcheslerliinzert moderner graucnlomposttionen mit Werken von Id .
bann » Müller . Herrmann , G t s e I l a Seiden » Goth , In -
Ire Wertzmann - Kerr , Elisabeth Kirchner , Mary Warm .
findet am 20. Ii p r t l Im Brosen Schauspielhaus .
unter Leitung von Klaus VriegSheim >,alv Tie interessierten O r -
ganisalioncn erhalten vor Beginn des ösientlichen BerlausS auf Sud »
slriptton bis zum v. Ii p r i I Karlen zu wesentlich crmäbigrcn Preisen in
der veschäslsstelle des Stadtderbau des der Grob - Aerltnec
F r a u e n v e r e i n e, 23. 30, Luitvoldstrahe 27 und der Geschäsl - ' t - llc der
Musikergruppe S. B. . Palaststrah » 13.

SKnstlerhilfe für die Hnnqerndc » In Rußland . Montag , den 3. Otpril . Im
»Schwechtenlaai ' Flaubert - elbend . Ernst Teutsa , wird au- >
. November ' von glaubert uud L i a Rosen aus Doswicwslhs . Prüder
Karamasofs - das Soxucl . Rausch - lesen .



Frankreich und die Konserenz von Genua
Debatte in der französischen Kammer

In der Kammersitzung von Sonnabend begründete der
Kommunist C a ch i n eine Interpellation über das V e r -
hältnis Frankreichs zu Rußland . Es liege kein
Grund vor , an der Aufrichtigkeit der Sowjetrcgierung zu
zweifeln . Die französische Politik der Zusammenarbeit mit
Koltschak und Wrangel sei zwar aufgegeben , aber der Haß
gegen das bolschewistische Rußland sei noch nicht überall
verschwunden . ES scheine , daß Wrangel auf dem Balkan
versuche , die Reste seines Heeres zu sammeln . Unterstütze
die französische Regierung diese Operation ? Minister -
Präsident Poincare antwortete , die Regierung werde
keine derartige Operation unterstützen , ohne daß die
Kammer ihre Zustimmung gebe . Cachin verlangt nun -
mehr das formelle Versprechen , nicht mehr in Rußland zu
interveniere « . Ministerpräsident P o i n c a r 6 sagt dies
vorbehaltlich der Sanktionen zu , die vielleicht zn unter -
nehmen seien , um die Ausführung des Friedensvertrages
sicherzustellen . Cachin spricht sodann von der Notwendig -
keit , die wirtschaftlichen Beziehungen zu Nußland wieder
aufzunehmen und erklärt , die Sowjetregierung sei solide ,
sie habe keine feindseligen Gedanken gegen irgend jemand .
Der Abgeordnete spricht alsdann von den Problemen , die
in Genua gestellt würden und betont , daß die Sowjetrcgie -
rung geneigt sei , mit den Kapitalisten zu verhandeln , und
daß sie jede Mitarbeit annehme , vorausgesetzt , daß die Nu -
abhängigkeit des Landes nickt bedroht werde . Als er in
Berlin gewesen sei , habe Radek ihm gesagt : Wir wünschen
mit der französische « Regierung zn verhandeln , bevor wir
nach Genua geheu . Wir wünschen das in Ihrem wie in
unserem Interesse , wollen Sie das in Paris mitteilen . Er
sei nach Paris zurückgekehrt und habe einen Beamten ge -
beten , den Mmiiterpräsidenten den Vorschlag zu unter -
breiten . Zum Schluß erklärte Cachin , daß die sechs Milli -
onen Franken , für die Hungernden in Rußland ungenügend
seien , und bat um Erhöhung dieses Beitrages .

Nach Cachin ergriff

Der frühere Ministerpräsident Briaud

Las Wort , um sich gegen die Angriffe zu verteidigen , die
im Laufe der ' Debatte gegen ihn gerichtet wurden . Er habe
rn Waihington die Entwaffung z » Lande verhindert und
- Frankreich gegen den Vorwurf dcS Militarismus und Impe -
rrallsmus verteidigt . Das Abkommen hinsichtlich der Ma -
rine könne das Parlament zn ratifizieren ablehnen . Briand
sprach alsdann von Cannes und erklärte , bort habe er den
Entwurf zum französtsch - englischeu Schutzvertrag erzielt . Er
schrlderte dann die Vorgänge , die zu seinem Rücktritt führten '
und fuhr fort , die Regierung , die seiner Regierung gefolgt
tirrl «

� schließlich die Reparativnskommission hätten das
Abkommen von Cannes , ohne es abzuändern , angenommen ,und sie hätten gut daran getan . Jetzt stehe man vor
Genua . In Genna könnten die Rechte Franckre ' - �s in
keiner Weise geschädigt werden . In Cannes hatten die
Alluerten gemeinsame Resolutionen hinsichtlich der Konfe -
renz von Genua angenommen . Die Konferenz lei be -
schlössen , und die Garantien seien festgesetzt worden . Das
habe aber das Parlament nicht verpflichtet . Es könne immer
noch die Garantien abändern und sich weigern , nach Genua
zu gehen . Er sei der Ansicht , daß die Konserenz von Genua
notwendig sei . Frankreichs Alliierte und die Neutralen seien
der gleichen Ansicht . Wie könne man aber in Genua Europa
neu organisieren , wenn Frankreich nicht anwesend sei ? Das

Parlament hätte der neuen Regierung sagen müsse » , eS miß¬
billige die Konferenz von Genua . Aber diese Verantwortung
habe es nicht übernommen . Nach Briand ergriff

Ministerpräsident Poincare

das Wort . Er erklärte , das Abkommen von W a s h i n g-
t o n werde der Billigung des Parlaments unterbreitet wer -
den . Poincars sagte weiter über die Konferenz von
Cannes : Zwei Fragen seien dort behandelt worden ,
erstens die Frage eines Moratoriums für Deutschland
und der Garantien für den Fall der Bewilligung eines
Moratoriums . Das sei der wichtigste Punkt für die Zukunft
gewesen . In dieser Frage sei Frankreich nicht gebunden ge -
wesen . Zweitens , wie die von Deutschland gezahlten Snm -
men verteilt werden sollten . Die Alliierten hatten geglaubt ,
daß in dieser Frage Frankreich gebunden sei . Diese Zwischen -
fälle müßten vermieden werden , wofür er Vorkehrungen ge -
troffen habe . WaS die Bedinavngen für Genua anlange , so
sei niemals irgend eine Verbindung geschaffen worden

zwischen der Zustimmung Frankreichs und dem Abschluß
eines französisch - britischen Schutzvertrages . Er geht dann

zur Besprechung der Garantien über , die festgelegt wurden

für die Znlassnng Rußlands .

Auf die Erklärungen Dr . Rathenans im Reichstag an -

spielend , sagte Poincarö , das nach seiner Zusammenkunst mit

Lloyd George in Boulogne ausgegebene Commuuiauv stelle

eine vorherige Antwort auf diese Rede dar . Herr Raihenau

habe ihm zu Unrecht gewisse diplomatische Siege zuge -

schrieben . Die französische Regierung habe nicht die hoch -

mütige Anmaßung , üt . ' er ihre Alliierten im Laufe von Ver -

Handlungen Siege davontragen zu wollen . Sie habe nur den

Wunsch , mit ihren Alliierten die gemeinsamen und ihre

eigenen Rechte zu verteidigen . Ein Bertrag sei von Deutsch -
land und von den Alliierten feierlichst unterzeichnet worden ,

er müsse geheiligt bleiben . Frankreich habe weder direkt noch

indirekt oerlangt , daß die Genueser Konferenz in Frage

gestellt werde . In Genua könne Deutschland weder über de «

Betrag der französischen Forderunge « diskutiere » , noch den

Versuch machen , sich auf diese oder jene Macht zu stützen , um

die einmütige Entscheidung über die Genueser Konserenz um -

zustoßen . Frankreich könne sich zu derartigen Diskussionen

nicht hergeben . Es werde in Genua die in Deutschland

häusig anzutreffende Ausschrift vorzeigen : Verboten ! Die

Regierung habe keine Verpflichtung hinsichtlich ihrer Haltung

gegenüber Rußland übernommen . Erst zum Schluß der

Konferenz werde über die Anerkennung der Sowjets ver -

handelt werden . Die französische Regierung sei in keiner

Weise gebunden . Tos Programm von Genua sei ungeheuer .
Es umfasse die Ausarbeitung eines wirtschaftlichen Statuts
für Rußland und den wirtschaftlichen Wiederaufbau von ganz
Europa . Alle Rechte , die nach dieser Richtung Frankreich
aus den Verträgen herleiten könne , müßten ebenso respektiert
werden , wie alle Machtbefugnisse der Reparationskommission .
Nur unter dieser Bedingung könne Frankreich mitarbeiten ,
nur unter dieser Bedingung gehe Frankreich nach Genua , aber

nicht etwa deshalb ' , weil es dazu verpflichtet sei , sondern
weil es den Willen habe , mit den anderen Nationen an einem

Werk zusammenzuarbeiten , das nicht gefahrlos sei . Die

Weiterberatung wurde hierauf aus Montag vertagt .

Lenin als »Sozialverräter -
C, E. Moskau , t April .

In der wirtschaftsamtlichen „ EkonomitscheSkaja ShiSu *
ergreist Lenin das Wort zur Frage der Einstellung deS
mirtschaftlichen RUckzuges : Der Rückzug sei abgeschloffen ,
nun müsse sich auch die Art der Arbeit ändern . Die Sowjet -
« gierung befinde sich in der „ dummen Lage " von Leuten , die
endlose Sitzungen abhalten , Kommissionen bilden » Pläne aus -
arbeiten , aber keine praktische Arbeit zu leisten vermögen .
Die Ursache davon sei , daß an der Spitze der kommerziellen
staatlichen Unternehmungen Leute stäudcu , die zwar tüch -
tige Kommunisten seien , aber vom Handel keine Ahnung
hätten und die jeder Kaufmann übers Ohr hauen könne .
Dick « Bände theoretischen Materials hätten sich angesammelt ,
die den gewissenhaftesten deutschen Gelehrten entzücken wür -
den , aber in praxi könne man in den staatlichen Trusts nichts
erfahren . Die Zehntausende von Kommunisten , die nur ver -
ständen , Kommissionen einzuberufen , müßten aus der Partei
ausgeschlossen werden , denn diese seien der schlimmste innere
Feind des Sowjet - Systems . Bezugnehmend auf die Konfe -
renz von Genua erklärte Lenin : „ Wir gehen zu den Kauf -
leuten und wollen Geschäfte abschließen , indem wir unsere

Politik der Zugeständnisse weiter fortsetzen , aber die Gren -

z ™ o Zugeständnisse stehen bereits fest . Was wir bisher
~ T Austeilten in unseren Berträgcn zugestanden haben ,

«. . it . , ® t & rW rückwärts in unserer Gesetzgebung , und
werden wir nicht zurückweichen . "

Hamborner Zwischenfall
� . Berlin , 1. April .

f) et � ' chä st s t r äg e r iu Brüssel . Gesandter
£•1; �utc den belgischen in ' inisternräsidenten
Theunis aufgesucht , um ihm auftragsgemäß das Be -
dauern Regierung über den Boriall in Ham -
dorn auszusprew u. de,, , xj, , unschuldiger belgischer Ossizier
» um Opser ge , allen ist . Gleichzeitig machte er davon Mit -

«11�1. 1 t ' i ergriffen seien , um die Nr -
ermitteln , und der verdienten Strafe

i1' iSUI � Untersuchung ein Ber -
tchulben deuttcher amtllcyer Organe erkennen lassen sollte ,wurden entsprechende Maßnahmen in Aussicht gestellt . Als -
dann lenkte der Geichaftsrager die Anfmertsamkeit der bel -
glichen Minlnerprasideuten darauf , daß beinahe an derselben
Stelle wenige Tage vorhereh , deutscher Polizeibeamter
öurck einen belg . ichcn Polizelbeamten �,ne Anlaß erschossen

U* u. nb bemerkte in diesem Zusammenhang , daß die
deutsche Regierung des Einverständnisses der belgischen Rc -
gierung sicher zn sein glanbe , daß beide Fälle in formeller
» nd materieller Beziehung nach den Grnndsätzen des Völker -
« chts und des internationalen Herkommens zu erledigen seien .

Das unruhige Irland
l * . iE . P. ) London , den 3. April .

Die Anhänger Devalerao in der Armee veranstalteten
heme Abend eine große Kundgebung zugunsten der Republik .
Jedes der republikanischen Bataillone war durch eine Ad -
teilung vertreten , bestehend ans dem Fähiienirägrr H

einer mehrgliedrigen Fahnenwache mit aufgepflanztem Ba °

jouett . Die Versammlung , der etiva 1000 Delegierte bei¬

wohnten , verlief ohne Zwischenfall . Mehrere Redner er »

klärten , daß die einzige BerfassungSurkunde , die die Armee

anerkennen könne , die Ulsterproktamation von ISIS sei , die

dt « offizielle und unumschränkte Republik Irland fordere .
Trotz des jüngst in London abgeschlossenen Vertrages

zwischen Nord - und Südirland werden die Feindseligkeiten

forgesetzt . B e l f a st stellt heute das gewohnte Kampf -

selb bar . Anderwärts wurden Bauerngehöfte an -

gezündet . Die republikanische Armee , die bekanntlich
den Handel mit Ulster boykottiert «, hat mehrere Züge von

und nach Ulster angehalten und die Waren ausgelaben und

vernichtet .

Das Schicksal der Demokraten
H. v. G e r l a ch ist , wie wir berichtet haben , aus der

Demokratischen Partei ausgetreten . Das ist wenigstens
von einigen Blättern demokratischer Richtung be -

achtet und eingehender gewürdigt worden . Auch eine

Reihe von Persönlichkeiten , die in der Demokratischen
Partei eine Rolle spielen , sind durch den Austritt Ger -

lachs zu Aeutzerungen über ihre Partei veranlaßt
worden , die nicht gerade schmeichelhaft sind . Daß die

Partei ein Anhängsel der V o l k s p a r t e i ist ,
wird offen als die Meinung dieser Kreise ans -

gesprochen . Professor S ch ü m e r - Magdeburg ver -

öffcntlicht einige dieser Stimmen in einem Artikel in

der „ Welt am Montag " , und dieser Artikel wird da -

durch zu einer Art Musterung über die Schar
der entschiede nenDemokraten , die sich in

der Demokratischen Partei noch vorfinden . Schümcr
will diesen Kreis noch enger zusammeusühren , aber

das Ergebnis seiner Musterung führt ihn selbst zu der

Erkenntnis , daß die Gründung einer neue n

Partei sich nicht lohnen würde . Dafür ist das Er -

äebnis der Ueber ficht , die er sich verschafft hat , zn
d ü n n . Er schreibt daher :

. Ich schlage vor die Bildung c in c r ganz locker orga¬
nisierten Gesellschaft für radikale republi -
k a n i s ch - d e m ok r a l i s che Politik , die theoretisch und

praktisch zu wichtigen politischen Fragen Stellung nehmen und durch
gemeinsame Erklärungen je nach ihrer Entwicklung einen mehr oder
minder starken Einfluß ausüben könnte . Tie Bildung eines kleinen

AnSschnsseS , der Anregungen an die Mitglieder zu vermitteln und

gemeinsame Kundgebungen festzustellen und zu veröffentlichen Hütte ,
die Beschaffung der zu liest in Zwecke nötigen Geldmittel , die Wahl
eines Wochenblai ' eS als Organ der Gescllsckzaft und andere organi¬
satorische Frag : » würden sich vcihüsjniSinSßlz selcht regeln lassen .
Ich bitte dämm die Frauen - und Herren , die sich beteiligen wollen ,
mir ihre Anschriften initzntci ' en rnd eiweige weitere Vorschläge zu
machen . "

Die deutsche bürgerliche Deinokratie reicht also nur
noch zur Bildung einer i leinen PronagandazeseUfchaft, "
den Nakimkn einer polUilcl . en Partei vermag sie nicht
mehr zu füllen . Zu der Ta : : der laute Ruhm der
deutschen bür�rrlicheu Demokratie , der 1918 verkündet

wurde , ist schnell vergangen .

Ein freund des Volkes

Bon Paul Packau .

Auf dem Bahnsteig deS Bahnhofs Halensee erlebte ick
einen Sturm von ganz gehöriger Größe . Ich freute mich
dieses Erlebnisses , denn eS gab mir Gelegenheit , einen
Freund des Volkes kennen zu lernen nnd die Schönheiten
einer edlen Seele zu schauen .

Es war in der achten Morgenstunde , und ans dem Bahn »
steig standen viele Menschen und warteten auf den Zug
nach der Stadt , der sie in Büro und Berus bringen sollte .
Ein ätzender Ostwind wehte . Die Kälte biß brutal ins Ge -

ficht , und dazu hing am Himmel , als wollte ste die sreude -
losen und frierenden Menschen höhnen , eine Sonne so würde »
voll mit dem vollen Gold , die aber nicht wärmte . Die Men »

scheu trippelten und trampelten aus dem Bahnsteig und tra -
ten von einem Fuß aus den anderen und warteten gepeinigt
und geplagt vom dem Frost , auf den Zug . um in den wohlig
warmen Wagen die Kälte aus den Knochen zu kriegen .

Unter den Wartenden waren mehrere weibliche Personen ,
dünn und dürftta bekleidet mit vor Kälte verzerrten und

verzweifelten Gesichtern . Mit dem Rücken gegen den Warte -

räum gelehnt , in dem die Menschen sich drängten und klemm »

ten , so daß keiner mehr hinein konnte , stand , geschützt aegen
den Wind , ein großer , stattlicher Mann in schwerem Ueber »

zieher und mit einem dicken Wollshawl um den HalS . Ich
mußte ihn immer wieder anschauen , denn er sah sehr fein

aus . so sein , daß ich schließlich den Frost gar nicht mehr

fühlte . Daß er sehr vornehm war . konnte man unschwer
an dem Monocle erkennen , das er stcker und selbstbewußt

trug .

So ein Monocle hat immer schon wie ein Magnet auf

mich gewirkt , es schien mir stets daS SHmbol der Macht

zu sein , und wenn unser Hauptmann mit dem Monocle

vor die Fron : ritt , und ber Felöwebel kommandierte :

Achtung ! Alles steht Herrn Hauptmann an . schaute ick .

ganz hingegeben und wie hypnotisiert nur immer aus die

Scherbe vor dem Auge des Herrn Hauptmanns . Und ein -

mal konnte ich der Versuchung nicht widerstehen und wollte

mir auch so ein Ding ins Gesicht klemmen , aber ich war zu

dämlich , die Glasscherbe blieb nicht kleben im Augenwinkel .
und ich war sehr traurig . Ich erkannte , daß das nur ein

Vergnügen für sehr Vornehme ist und daß man die Finger
davon lassen muß . wenn man nichts davon versteht .

Indessen bei aller Trauer blieb mir der Trost , daß ich

wenigstens die Träger von Monocles bewundern durfte .

und so stand ick denn auch aus dem Bahnsteig des Bahnhofs

Halensee . ganz hingegeben nnd wie hypnotisiert von dem

Monocle .

Da rollte der Zug in die Halle , und nun schoß der Mo -

noclemann wie ein Stoßvogel über den Bahnsteig , aber

die Scherbe blieb nnerichüttert im Gesicht . Wundervoll war

das , nein wirklich ganz wundervoll ! Er drängelte nnd drückte

sich ganz dicht an den Wagen heran und blickte sehr indigniert

auf das Gewimmel vor dem Wagen nnd wollte als Erster

in das Abteil klettern .

Aber leider hatte er nicht Glück mit seiner Geschicklichkeit

und Geschwindigkeit . Bor ihm stand ein junger Arbeiter .

der öffnete die Tür und ließ erst et » paar von den Frauen
in den dünnen und dürftigen Kleidern einsteigen , denen

die Knochen vor Kälte im Leibe klapperten . Da aber ran -

datierte der Monoclemann und riß das Maul weit auf :

„ Zum Donnerwetter ! Entweder steigen Sie ein oder nicht !

Und er schob mit der ganzen Schwere seines Körpers und

mit allem Ungestüm und stieb einer der Frauen vor die

Brust , daß sie beinahe gefallen wäre und der Arbeiter ae -

zwungen wurde , auszuweichen und zwängte stch in den

Wagen . Aber er fand keinen Sitzplatz mehr , und nun

fluchte er :

„ Zuchtlose Zeit , verdammte ! Dritter Klasse muß man

fahren , und nun soll man noch steb ' n! "

Ihm gegenüber saßen zwei alte Arbeiter . Plötzlich sagte

der Eine zu seinem Kollegen : „ Dp Maxe , det iS een Volks -

freund , vastehste ! "

Doch der Monoclemann erwiderte sehr steif und spitz ,

zeremoniell und geziemt : „ Sie werden ungezogen ! Ich

werde Sie gleich aus dem Wagen weisen lassen ! " Da lach -

ten die Arbeiter , heiser und höhnisch , und das hieß : Roch

ein Wort , du Hund , und wir kriegen dich bei der Kehle !

Und der Monoclemann schwieg , und selbst seine Scherbe

schien erschüttert . Ich aber wußte nun . daß das Wort : Der

Mensch ist gut , doch wahr ist .

Prolekarische Feierstunden
Eintrittskarten zu der Veranstaltung am Sonntag , den

9. April , vormittags 11 Uhr . im Großen Schaußnelhaus , sind

an folgenden Stellen zn haben :

N. . Lychener Str . 8. Restaurant Hoffmann : Hussitenstr . Iß .

Spedition Lohmann : Pankstr . 60 . Speditlon Gliesche :

Choriner Str . 68 , Spedition Wutzki : Burgsdorf - . Ecke

Wildenowstraße . Restanrant Varleben :

NW. , Gotztowskistr . 84 . ZIestaurant Kaiser ?

SO . . Naummstr . 0. Restaurant Licr .

O. . Romintener Str . 46. Zigarrengeschaft . Dietrich .

Neukölln . Spedition der „Freiheit " , Em , er Str . 32 und

Neckarstr . 3.
Charlottenburg , Wallstr . 4, Spedition Köhnke .

Postkarten über 14 : g Zentimeter « ach dem Ausland un -

zulassig . Schon osi ist darauf hingewiesen worden , daß nach

dem Ausland Postkarten , die das Größeninaß von 14 : 9

Zentimeter überschreiten , unzulässig sind , �rotzdem mehren

sich die Klagen von fremden Postverwaltungen und auch von

Empfängern im Ausland , namentlich in der Schweiz , daß

deutsche Versender nach dem Ausland Postkarten verwenden .

die größer als 14 : 0 Zentimeter sind , und daß den Empsan -

gern , da diese größeren 5t arten als Briefe behandelt werden .

durch die Zahlung hoher Nachgebühren Nachteile und Weite¬

rungen entstanden siiid . ES wird erneut dringend geraten ,

nach dem Ausland nur Postkarten von vorschrlftsmaßiger

Größe zu verwenden , weil sonst die Gefahr besteht , dag die

Empfänger die Sendungen wegen der Zahlung von Nach -

gebühr iiicht annehmen .

Festnahme eines fahrlässigen Schütze « . Gestern nach »

mittag gegen 8 Uhr schoß der 17jähriae Schlosserlehrttng

Willy P r e s u h n , der bei seinen Eltern in Kalkberge wohnt .

mit einer Teschingpistole auf einen in der Richtung Köpenick

fahrenden Borortzug . Eine Kugel zertrümmerte die

Fensterscheibe eines Abteils und durchbohrte den Hut eines

Fahrgastes . Der Schütze wurde festgenommen und der

Kriminalpolizei übergeben .

Eine Liebestragödie
Unter Mordverdacht verhaftet wurde gestern der stet «

lungslose Kaufmann W. , der zuletzt ohne feste Wohnung
war . Er war am Freitag abend mit seiner Geliebten , einer

Martha 5t . auS der Artillcriestraße , die ebenfalls ohne Ar -

beit war , in einem Hotel in der Eichendorffstraßc als Kauf -
man Walter und Frau ans Kolberg abgestiegen . Am Sonn -
abend abend wurde ein Droschkenkutscher nach dem Hotel
bestellt , wo Walter ihn bat , seine schwer erkrankte Frau
nach der Saarbnicker Siraßc zu ihrer Tante zu fahren ,



Der Kutscher war ihm auch behilflich , doch lehnte die Tante
die Aufnahme ab . Nun wurde die Kranke nach der nächsten
Rettungswache gebracht . Hier stellte der Arzt Vergiftung
fest und benachrichtigte die Kriminalpolizei . Die Erkrankte
wurde nach dem Krankenhaus am Fricdrichshain gebracht .
wo sie schwer darniederliegt . Der junge Mann wurde in

Haft genommen . Bei seinem Verhör auf dem Polizeipräsi -
dium gab er an , daß er daS Mädchen vor einigen Wochen
habe kennen gelernt . Sie habe sich ihm angeschlossen nnd
ihm erklärt , daß sie gezwungen werden solle , einen Mann
zu heiraten , den sie nicht haben wolle . Aus diesem Grunde
wolle sie auch nicht wieder nach Hause gehen . Er hat sie
deshalb zunächst bei sich aufgenommen , doch mußte er aus -
ziehen , weil die Wirtin damit nicht einverstanden war . Die
Sachen , die er besaß , verkaufte er , bummelte mit dem
Mädchen tagsüber umher und wohnte des Nachts in Pen -
siouen und Fremdenlogis . Jetzt war das Geld zur Neige
gegangen , und das Mädchen habe ihm den Vorschlag ge -
macht , gemeinsam aus dem Leben zu scheiden . ES habe Gift
besorgt und beide hätten davon getrunken . Er sei dann am
nächsten Mittag aufgewacht , während das Mädchen die Be -
sinnung nicht wiedererlangte . In seiner Ratlosigkeit habe
er dann , da er im Hotel nicht bleiben konnte , nicht gewußt ,
wohin er die Erkrankte bringen solle .

; Gewerkschaftliches
• •R . . . . . . . .
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Die neuen Tariflöhne der Eisenbahner

Bon der Presscabteilung des Deutschen Eisenbahner - Ver -
vandes wird uns geschrieben : Am 30 . und 31 . März fanden
im Reichsfinanzministerium die Verhandlungen über die
Lohnerhöhungen statt , die sich aus der Erhöhung der Be -
amtengehätter ergaben . Die Gewerkschaften hatten bei den
Verhandlungen mit der Neichsregieruug Lohnsätze festgelegt ,
die für den 24 Jahre alten Lohnempfänger der Ortsklasse -Ä-
in Lohngruppe 1 einen Stundenlohn von M. , in der
Lohngruppe 7 für die ungelernten Arbeiter von 11 M. fest¬
setzte . Infolge der Beschlüsse des Reichstages machte sich eine
weitere Erhöhung notwendig , so daß der neue Stunden -
lohn jetzt in Lohngruppe 1 13,30 und in Lohngruppe 7
llchb M. in der Ortsklasse A beträgt . Die Lohnaufbesserun¬
gen für die Arbeiter ab 1. April 1022 sind für den ledigen
Arbetter folgende Beträge : In Ortsklasse A 3,45 M. , in
Ortsklasse B 3,55 M. und in Ortsklasse V, D und E 3,25 M.
Der verheiratete Arbeiter mit zwei Kindern erhält unter
Berücksichtigung der Frauenzulagen von 1 M. in Orts¬
klasse A chL5 M. , in Ortsklasse B 4,75 M. , in Ortsklasse C,
D und E 4,65 M. Das vorstehende Beispiel berücksichtigt
den ledigen bzw . den verheirateten Handwerker der Lohn -

Sruppe
8. In der Lohngruppe 7, welche die ungelernten

Irbeiter umfaßt , beträgt die Zulage für den ledigen Arbei -
ter in Ortsgruppe A 3,30 M. , in Ortsgruppe B 3,20 M. und
Ortsgruppe C, D und E 3,10 M. , der verheiratete Arbeiter
mit zwei Kindern erhält in Ortsgruppe A 4,75 M. , in Orts¬
gruppe B 4v60 M. , in Ortsgruppe C, D und E 4,50 M.

Zu den Forderungen der Fleischer
Der Zentralverband der Fleischer teilt mit : Die in der

WeHhofsbörse t >agen >de Vollversammlung der Engrosschlächter
hat den Schiedsspruch des Einigungsamtes angenommen .
Die Lohnsätze betragen wöchentlich für Gesellen über
20 Jahre 040 M. . unter 20 Jahre 710 M. , 1 Jahr nach der
Lehrzett 510 M. , 5httscher 760 M. , Aushilfen pro Tag 215 M. ,
halben Tag 140 M. Die Nachzahlung erfolgt ab 1. 3. 1022 .

Wenn die bürgerliche Presse von einer „ Streikgesahr auf
dem Berliner Schlachthof " und den „ hohen " Lohnforderun -
gen schreibt , so ist ' dazu zu bemerken : Die Fleischpretse sind
seit Januar dauernd gestiegen , trotzdem in dieser Zeit keine
Lohnbewegung stattgesunden hat , und dann ist ja auch der

Lohnaufschlag auf die Preise ein so geringer , daß derselbe
in keinem Verhältnis zu diesen steht : er beträgt ungefähr
0,10 M. pro Pfund . Der . Handel mit Fleisch resp . mit Vieh
ist ein Börsengeschäft . Wenn die Geldentwertung zu -
nimmt , werden auch die Preise steigen .

Die Arbeit der Engrosschlächter ist aber vor allen Dingen
eine körperlich schwere , dazu steht der Geselle den ganzen
Tag bei der Arbeit in den großen Schlachthalleu , in feuchter ,
kalter und zugiger Lust : alles Umstände , die der Gesundheit
nicht gerade förderlich sind . Wetter kommt die kostspielige
Abnutzung des e i g e n e u H a n d w e r k z e u g e s und auch
der Arbeitskleidung in Betracht . Früher bekamen die Be -
schäsigten noch das Blut . Hörner . Borsten usw . als söge -
nanntes Biergeld . Heute aber verkauft es jeder Meister
auf eigene Rechnung , und man kann ruhig behaupten , daß
von diesem Erlös allein der größte Teil des Lohnes ae -
deckt wird . Die Behauptungen der bürgerlichen Presse also
entbehren jeder Begründung .

Neue Lohnsätze für die HandelsHilsöarbeiter im Einzel¬
handel . Nachdem die Funktionäre des Einzelhandels deS
Deutschen Trausportarbeiter - Berbanbes
ihre Zustimmung für die Märzlöhnc erteilt hatten , lehnten
sie aber das Angebot für die Aprillöhne ab und beanstrag -
ten ihre Organisationsleitung , nochmals neue Verhandlun -
gen bis zum 30. März einzuleiten . In der nun am Don -
nerstag , den 30. März , stattgefnndcncn Handelshilfsarbeiter -
Versammlung berichtete Pollmeier , daß die Arbeitgeber noch
weitere Zugeständnisse gemacht haben , und die Aprillöhnc
deshalb um 35 Proz . gegenüber den Februarlöhnen erhöht
werden . Dies bedeutet eine wöchentliche Erhöhung für alle
über 22 Jahr « alten männlichen Arbeiter von 160 M. , 165
und 175 M. In der Diskussion wurde das Angebot der
Arbeitgeber sehr scharf kritisiert , aber aus taktischen Gründen
empfohlen , die Lohnsätze für April nicht abzulehnen . Bei
der Abstimmung ergab sich eine Mehrheit für die Annahme .
Die neuen Tarifverträge für März und April sind im Ver -
bandsbureau des Transportarbeiter - Berbandes , Zimmer 31
vorn 2 Treppen erhältlich .

Töpfer . Die Töpfer nahmen am Donnerstag in den
Sophien - Sälen den Bericht ihrer Lohnkommission entgegen .
Tie Arbeitgeber lehnten die Forderungen der Töpfer ab .
Sie boten den Töpfern ab 1. April 20 M. Stundenlohn bzw .
1560 Prozent Tenernngszulage bei Akkordarbeiten und die
Wiedereinführung der achtstündigen Arbeitszeit . Diese
Sätze sollen für April gelten : zum 1. Mai sollen neue Ab -
machungen getroffen werden . Die Lvhnkommission empfahl
den Vorschlag der Unternehmer anzunehmen . In der Dis¬
kussion erhob ein Teil der Versammelten Widerspruch , da die
Vorschläge der Unternehmer nicht genügten . In der Ab -
stimmnng wurde schließlich den Vorschlägen der Unternehmer
mit großer Majorität zugestimmt . Dem Vorstand und
der Lohnkommission wurde der Auftrag zuteil , bei den
nächsten Verhandlungen sich für eine höhere Teuerungszu -
läge bei Akkordarbeiten einzusetzen und nicht davon abzu -
gehen , da der Stundenlohn mit der Teuerungszulage bei
Akkordarbeiten in keinem gerechten Verhältnis steht . Zur
Maifeier wurde einstimmig beschlossen , dieselbe durch
Sl r b e i t s r u h e zu würdigen . Tie Kollegen sollen sich an
der Bormittagsdemonstration im Lustgarten und den Partei -
Veranstaltungen am Nachmittage resp . am Abend beteiligen .

Hutmachcr . In zwei Versammlungen nahmen die An -
gestellten und gewerblichen Arbeiterinnen der Putzbranche
Stellung zu dem Angebot der Arbeitgeber » und zwar
10 Proz . sür März und 30 Proz . für ApriÜMai . Den Be -
richt von der Verhandlung gaben der Kollege D ö t s ch
lZ . D. A. j und Vetter vom Deutschen Hutarbeiterverband .
In der Diskussion stellten sich die Versammelten ans den
StanbMnkt , daß dieses Angebot angesichts der gewaltigen
Teue niug geradezu eine Verhöhnung bedeute nnd
lehnten dasselbe mit großer Majorität ab . Die Orga -
nisationen wurden beauftragt , unverzüglich in neue Ver -
Handlungen einzutreten .

Parteiveranstaltungen
10. T ist rill . lKreozberg . ) Tis Quherordentlich « GintriimMaaimi

nndct trmflände halber nicht bei Rcrde. sonder » bei Bieler , Dielfenbächfi�tze ,

Dienstag , de « 4. April .
1«. Diftrltt . 2. Wtetlirng . Abends 7 Uhr . Alte Ia - lobltr - ß- 24, tzht

wichtige Sitzung der Funttwnäre und lonrmumrlen Kooimission .
10. Tistrilt . ! Gel »i ' dbr »nnen . ) BillektS «u den Proletarisch «» StUu

standen (9. April ) sind bei de » Gruppen sührer » und Spedsrnrr • « pffta
Siiefch «, zu hoben . -

Mittwoch , de « S. April .
10. Distrikt . Btldungskommission . Sitzung abends 7 Nh« tat Schiller ,

Lhzcum . BanMrage . Ecke Bötgeriiratze . Wichtige TageSordming , dorm » jede
Gruppe Dcrtreter senden .

Donnerstag , den 6. April .
14. Dilirikt . Püiritlich 7. 30 Uhr abends . Lorltandssltzung bei WtttrrerS .

Schwedler Stratz « 23. Tie Revisoren , AdtcUunaskassicrer , sowie di « Ob¬
leute der Kommissionen miissen unbedingt erscheinen .

Vereinskalender ■-

Dienstag , de » 4. April .
Bund der rechiiische » Rngestellrrn und Beamten . ?lbends 7 Uhr .

derversamrnlung Südost , ltuisen - Theater - Zesrfäle , Reichenberger Strrrß « 3t . '

Bund der technischen Angestellten und Beamten . WendS 7 Uhr Milgliee
dcrversannnlung Rocderi I, Oswald Berliner , Drunnenstratzc 140.

Snnd der technischen Angestellten nnd Beamten . Abends 7. Z0 Uhr . Nil -
gliederversainmlung Nordost , Zum KöntgStor , Neue Königstrotze 1. — «ene .
ralvcrfanintlung de: OrtShauviverwaltung Grotz - Berlin im gotzen Saal des
„Nordischen HoseS' , Invalide nstrotze 126, abends 7 Uhr.

Werkmriftrr . Bezirksvercin „Berlin Versammlung , abends 7 Uhr. i «
Patzenhofer Turmstratze . S- te Stromtraße . Vortrag über : „ Grand frage »
des Dirlschasislcbens " . Referent : Miiller - Neuhaus .

Deutscher Hutarbetter - Berband . Slbends 5. 30 Uhr in de » Residenzsestsitle ».
Landsberger «tatze 31, Vefammlung der Tamcnhut - und Umprebbetrieb «. .

Brrein für Sprachpjleqe DemoftdrnrS , beginnen am Dienstag den 4. April
unentgeltliche Unlerrichtsabende für swltcrnde Tomen und Herren .
Diese Abende finden dann regelmäßig jeden Dienstag und sl rettag . abends
S Uhr. in der iZriedrich - Werderschen - Oberrealschule . RiederwaUstrah «' 13, Mj . J,

Rrtchsbund der . strlegsdrschädigten . Bezirk NW. 7. Mitgliederversammlung
Hohenzollernsäle , BandelSuratze 35, abends 7 Uhr. RetchstagSabaesvdnetei :
Ziegler wird über : „Gesetzliche Matznahmen der Versorgung der ArregSopfer "
jprechen .

FrelreligiSse Gemeinde Berlin , e. B Ortsgruppe «öpeuirk . Die Orts -
gruppe der „Freireligösen Gemeinde " begebt am Sonnabend , den 8. tzlpril . im
großen Saale dcS Stadttheaiers «ine Schulentlalsungsfeier . bestehend in
Reigen , Theateraufführungen und Tanz . Ter Einlriltspreis ist 3,60 Mk.
(einschl . Steuer ) . Kinder stnd frei .

Asa - Bund . Angestellte der Wagen - und gorossleriesabrikenl Abends 7 Uhr.
im „Turner - Saal " der „Sophien - Säle " . Berlin . Sophienstr . 17 — 18, Bffent -
liche . Fachgruppe »Versammlung . Tagesordnung : . . Bericht über die /Tarif ,
Verhandlungen " . ES ist Pflicht eines jeden Angestellte ! : dieser Branche , der
Lcrsammlung beizuwohnen .

Trirtschrr Werrmriftrr - Verbaud . Bln . 24. Holzindustrie . Abends 7 Uhr ,
Zstitgltederversammlung im „Psesserberg " . Schönhauser Allee 176.

Transporlarleiirr - Berband . Branche Graph . Gewerbe . Gruppe
Papier - und Pappen . Nachmitlazs , ö Uhr , in der Schulaula Ttallschrelber -
siratze 54, Gruppenversammlung Tagevordnnng : Bericht über dt « stöhn »
Verhandlungen . — Branche 2 Chemie : ijminlpiiäre , Obleute und
Delegierte zur Srll . Generalveriauunlungl Abends 7 Uhr. im stolut von
Prasser , Michaellirchsiratze 29«, Versammstrug . Tagesordnung : Belriebsrät «
und Gewerlschasten . Mitgliedsbücher stnd mitzubringen .

Zrntralverdanp der Angestellten . ct. gruppe Gemeinde . sBerwalrungt ,
augestellte . ) SunItionSr - Versammlung , abends 7 Uhr, Neue Philharmonie ,
Köpenicker Siratze 96 —07 .

. zentralverband der Schuhmacher . PolMitwg - : - 0 Uhr, Allgemeine Brauche ».
Versammlung der itztatz- und Reparatur - Schuhmacher im Eewerlschaftshau ? ,
Engel - Ufer 23, Saal J. Stellungnahme zum Ergebnis der letzten Verhanb ,
Iimgen mit den Arbeitgebern .

Deutscher Werkmeifter - Lerband . Versammlung aller Werkmeister und
technischen Angestellten der Zigaretten . Industrie , nachmittags 3. 39 Uhr. im
Restaurant „ Reue Schleuse " Mühlenboimn . — Bericht über den Stand
der Tarisbewegung . Vollzähliges Erscheinen ist dringend erforderlich .

Mittwoch , de « 5. April ,
Anteruatsonaler Bund der »ricgsopser Deutschlands . 14. Berwaltungs -

Bezirk Neukölln . Mitgliedsrverlamintuug der Sektwn Sri egsgefangener ,
7 Uhr abends bei W. Benchin , Neukölln . Boddin - , Ecke Reuterftratz «. — Zähi »
reiches Erscheinen erwünscht .

Iniern aNonat er vnnd alle , »rlegSopser . Ortsgruppe «tegUtz-stzefebesa - r .
Abends S Uhr, Set Sprang , tzichtestratz « 72, Mitgltederpersommlimg .

Lcrantlvortllch für die Redaktton Robert H » » s e I , Berlin : fvr de «
Inseratenteil und geschäflliche Mitteilungen : Ludwig Komepiuer .
Berlin . — Verlags - Genossenschaft „Freiheit " e. G. m. d. Berlin . — Druck

von Srhrtng » Reimer », G. m. d. H. , Berlin SW. 6S, Rttterstratz « 75.

Ernste Mahnung an die Deutschen Hausfrauen !
Di « » ngeheure ? te » vr » a « fva » n « ni » es ISrlt »
rri «»«S und iewer Folgen kann ohne Schaden nur au�

I werden , wem, die Gesnndheiispstege jrnr höchsten
gr » kann ohne Schaden nur gut

m die Kesnndheiispstege mr höchsten
uigode der Frauen gemacht wird - Aber die Unwissenhest

. »ter den Frauen aus dem Sebiele der Geiundheitspflea «
Behandlung des Argieo verheimlichten , wie viele unter dem Drucke

Vilz * Nakurheilverfahr
ist da » neueste , reichhaltig « nnd vlelleiNae , daher führende Werk auf »e»t Gebiete der Nalurhi.. iige, daher führende Werk auf de « Gebiete der RatnrHeiliunde .
Waff « rmetdode . « räuterkuren als auch der SomSoV « tt > t « und Maanetppatbi « . U»ber Avü
Seiten Texl, mehrere 100 Abbiidunaen , farbige Kunstdeilaaen . » anatomisch « , vis in dl « kleinsten
Teil « zerlrgbar « Modell « über den Bau des menschlichen Körpers . 1 farbiger ModrilailaS
<8 Tafel » ) > Di « » ntwiekluna des Menschen vor der Geburt . 4 farbiger « tla » der

v«il » und Nilbrvstan, « » , sowie der «stbarcn nnd giftigrn Vilu .
2 große Prachtbände Z 8Äf ! S nur 55 Mark .

Die Ltelerung de» Werte « ersoigt ohne Aniahlung , stehe Bestellschein. ,

Gebiete der Siewndheilsvfleae
- - - - - - - -. . . .. . . . . .. . . ., n. wie viele unter dem Drucke

ohne jede Kenvlais »er Pflichten gegen sich selbst und ihre tllnsiige
grotze « rachewerk von Bilz ' Naturbetlv « rsabren sehten .

vinarbend bebaudeit stud t Ansteckende strankheilen - Aslerjucken - Ausbleiben der Menftruaiion -

Ztwdbelisteber - iamil . Leber » u. Lungentranthellen - Tuberkulose . üangtebiqtelt - Leisievdruch - Malern -
Pocken - Scharlach — Scheidenlronsheiien — Schwangerlchast — Schönheitspflege — Ratschläge für Bräute
und junge Eh«sr »uen — Wafferiucht — weißer Fluß — Wochevbei , _ Wechseljahre — Zahnkraniherten
— liniere Heilkritater — alle akuten und chronischen Srankhetten sowie erste Htlse bei Unglücke , üllen.

vekianbel « stnd auch di « so ai - flstilche « Kanikrankveiten wie :

Schuppenflecht » — fressende Flechte — nässende Flechte — Lippeuflechte — ffiüticlcoic und Skrofulöse .
v « chhandl » n » «» stst» S O ll t„ k» , esseruMaork bat «vsiin , Welsbackistrast « 2.

PostscheS - llont - Nr. 2S524 Berlw AV. 7. « - r > » ° ° wnr - « e

üTheater v. Vergnügungen

Volksbühne
?' !- Uhr:

lES «atase »
Tton . Hetlbronn

Ken ? ! Volksl &eater
«öpeutcker Straße 68

Die
7M. Uhr:
Oczierten

Staats - Theater
Dpernhau »

( Außer Abonnement )
Zum 1. Male:

Der SciiaBorSver
« Uhr.

Ochaulpleihaus
■ « « er Oun «

7ll. Uhr.

Oroteske von Davis und
Lipp chutz mit
Bilk « Qiäesner

Dentsclies Tbeater
73- Uhr.

Cyrano von Bergerac

7 Uhr; TcarckcktflC
« In Beieatsaniraa

BroöisScliaasiiielliaüs
7' s. Uhr :

Santons Tod

DorPelk - kokisiützsiR Täglich 7' i , Uur :
Trlanon Theater

DLR VULKAN
Kleines Iheater

Du kleine
Stholioladenmäddien
Rcsidenz - Tneaier

Bne Fran oane ßed . nmnf

Theater

am Nollenelorfplatz
l-s. Uhr

Die Ehe Im Kreise

Theater i. d.
KSniggrätzer Str . :

7. 30 Die wunderlichen
ßeechichien des

KapeUmeist . Kreisler

Komödienhaus :

t8S: Gretchen

Ralph Arthur Roberts

eerllnerTIiealery ;
Einer von unsere Leul '

Carl Clevlnt. Oscar Sabo
Leo. fta ü Haskel

Meliua Kleter

� Caslno - ThBatBr �

Nur noch bis 13. April

Familiß Gämekleia

Komische Optr
7>| « allabendlich 7>j ,

Ott ( rill Äossta' tnngs-

Opereiten-Revue
DerHerrdoiWelt

Walbaüa- TiieatBr
?>>, Ohr

Don Cesar

Theater des Ostens
IDjse-TDeaiart

7-st Uhr :
Beirat auf prob «

„Teons aal Enten "
vwter : Stoße TartttD-

iUraktloam ,

CIRCUS
BUSCH
| TßlT' lj , Soonl. aucDJD.

Die ungarische
Hellseherin !

Der ( ebeinnliTolle
Mexikaner !
und das neue

April - Profirunffl
| Anten : St &rtebeker ,

1 der Seeräuber . T

Metropol -
Variet�

Bebrenstraße 54

„ Der tote Punkt "
Duett ?, Terzette

von Pllanzer St Ziegler
Else Müller

Daager , Riedel , Pauly
5 Juaetros

SUer , Alrari , Llbal
Reeves - Reeves
2 Berellla , Pllloajr ,

Jupaio • Barl «
Lotte Werkmeltter

ThetLaKoHb . Tsr
IeLSDlortg . 16077
Tägi . VI, Uhr ».
Sto . nadim . SU,

10 Boctcnl
»ist > ttomltl
«mchaid . Prets ,
90 ( MM> ML44

Äuchhandlung „ Freiheit "
0 2 , S reife Straße 8 —9 , 2. Hof parterre

Standige Sucher -
and

Sitder - Ausstellung
Sozialistische �iteraiur

Schöne �ifeiatur / Zugendschrisien
Äilder mit und ohne Gahmen

deiche Auswahl

* Antiquariat *

Geschäftszeit von 8 llhr morgens bis 6 llhr nachmittags

III 1��

�ülmetoiie
kauit za Engrospn

Helall
lakuntelit
Os an .
DrOa. VetU

_ _ _ reisen
|. Abosck , Metall - kngrosj
0 27, Blankemeldestr . 5,
Nlhe Alexander - Platz . L. fc | , . . .
fahrkosten «erd . verg -i1*11" Tageaprdae ffir

Kupfer , Messing
m Frwi�ariJlölei , Zink etc .

IttllM
issnHaarhandlgl

Ultir - VIIMa�tr . ail

Tüchtige

Automaten -

Einrichter
ffir Onenbacher

Aatomaten
»teilen ein

ErtsiU A » U
Rittentr . 11.

Botenfrauen solort gesucht
bei eertatttalcsnn Lobi

Haupiexpedttion

Breite Straße 819
Spedition lvengel »

G, Cadiner Straße N
Tour : Ltebigstraße

Spedition Werner

Greifswalder Straße 29

Tour : Frieden - , . Höchste -, Büschingstrahe
Tour : Bamim - , Wein- , Gesrgcnkirchstr .

Spedttion Wutzky

Chormer Straße 68

Spedttion Sinner

Skalitzer Straße 19 !

Spedttion ssordan

Dresdener Straße 24

Spedttion Kränze »

Wittstocker Straße 19

Speditton Schufte , richtend erg .

Eitelstraße 30

Spedttto « Hädicke

Adlershof , Kleingartenweg 8.

rnmmmmrrmmmm

Kleine Anzeigen 3
Ver Soft

Auf Dellzadlung !
- Moderne Herrengard ««

robe in vornehmster
- Ausführung , begueme
diskrete Teilzahluiig .
«ebrüder Feninxr .Gnmmimäittel ,

Serrenanzüge , Hofen , >rn bürg - r Sir . �
Schlüpfer . Dam- nrocke . S- » ° nN c - » Oralen .

Srühjahrsmäniel . G- fchästS .
Wäsche. Sardinen . Der ä«» �1 . 3 - 7 . Hmu -

Weg lohnt sich. Riesen . - uunimer genau beach.
auswahl . LeihhauS ! —
Borhagener Sir . 47.

Ehe Sie lausen .
besichtigen Sie bitte UN.
sere Riesen - lläger , ohne
Kaufzwang , in erstllai -
stgen Herren - Moden .
Anz. , Paletots , Schlüp .
ser , Enlawahs . Tover -
coats . Stretsbosen usw.

aus ,
»u

jen
Preisen . Sänttl . Waren
stnd Ersatz für Matz -
Verarbeitung . Fadraeld »
Vergütung . Keine Tom-
bardware . Leihhanb
Brunnenstr . 5, direkt
Rosentbaler Dar .

Gelegrnhrii !
Anzug 250, —. neuer
Anzug <schlank « Figur )
750 Mari ■ eleganieS
blaues Kleid 450 . —.
Heinri ». Lichtenberg .
Kronprinzenstr . 46 I.

Möbel

Auf T- ilzahluaal
Serren - Anzüge , Eula -
wad ». Ulster . Schlüp -
le«. «od . Maßarbett ,
Beanem « . diskrete Ra
tenzahlg . Leiser Sott -
lieb . Nollendorsstr . 22«
Nähe Nollendorfpl .
isfnct 9- 7 .

Eenttal - Leihhaas
71. Ecke Ka<Jägerstr . . . . .

nonlerstr . , tügl . Ver »
kauf von hocheleganten
Straßen - . Tutawad - ,
Smoking - n. Frack - An¬
zügen sowie Schlüpfern
u. Raglans zu spott¬
billig . Preisen , ( Keine
Lombardwar «) .

Ehaiselangue ».
275 — . Metallbetten
250, —, Palentma »
tratzen , Polsterousla -
gen. Kinderdrah ttett .
Meicke. Angnsistr : 32«,
Quergebäude .

�
«avfgesvche |

Goldsache »,
WrrHgsgensläade ,

Pfandscheine , kauft
läglich zu hohen Prei «
sen German » . Berlin
W. 15, Uhlandfir . 52.
v. 3. Eig . ( «ein La-
den. )

[[ Aahn - äöer ||
Sahnt «dantani

Slnleaste . 18.

s
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